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Agenda

Begrüßung

− Torsten Burmester, Vorstandsvorsitzender des 

DOSB 

Präsentation des DOSB-Konzepts 

− Dr. Joachim Rücker, designierter Geschäftsführer 

des DOSB-Menschenrechtsbeirates

1. Tour de Table zur Kommentierung des 

vorgestellten Konzepts (inkl. zentraler Erkenntnisse 

aus der Diskussion)

Impuls „Risikoanalyse“ 

− Sylvia Schenk

2. Tour de Table zum Einstieg in die 

Risikoanalyse (inkl. zentraler Erkenntnisse aus 

der Diskussion)

Abschluss

− u.a. Austausch über die Fortsetzung des 

Runden Tisches des DOSB „Sport und 

Menschenrechte“



Präsentation des DOSB-Konzepts

Bisherige Aktivitäten im Projekt „Menschenrechte im DOSB“, Stand: September 2022

▪ März: Präsidiumssitzung: Erste Überlegungen rund um das Thema Werte/Menschenrechte 

▪ Mai: Ausschuss für Menschenrechte und humanitäre Hilfe „Menschenrechte und Sport“; Mai, Präsidiumssitzung: 

Zustimmung zur Fokussierung auf Menschenrechte (statt Werte)

▪ Juni: Impulsbeitrag des DOSB-Präsidenten im Rahmen BMI-Konferenz „Menschenrechte und Sport“

▪ August: Präsidium benennt Dr. Joachim Rücker als designierten Geschäftsführer des Menschenrechtbeirates

▪ September: DFB-Kongress „Sport und Menschenrechte: Maßnahmen vor, während und nach der Fifa Fußball-

Weltmeisterschaft Katar 2022“ und Teilnahme des DOSB-Vorstandsvorsitzenden am Abschlusspanel

▪ September: Runder Tisch des DOSB „Sport und Menschenrechte“



Anwendung der UN Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte im Sport

▪ UN Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte (UNLP bzw. UNGP = UN Guiding Principles on Business and Human 

Rights): 2011 vom UN-Menschenrechtsrat verabschiedeter globaler Standard zur Verhütung und Behebung von 

Menschenrechtsverletzungen i.Z.m. Wirtschafts- und Verbandstätigkeit

▪ Anwendung der UN Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte im Sport: Seit 2014 haben Sportorganisationen 

international und national die UN Leitprinzipien für ihre Arbeit übernommen:

− Die Commonwealth Games 2014 in Glasgow sind die erste große internationale Sportveranstaltung mit einem dezidierten Menschenrechtskonzept.

− Die FIFA nimmt in 2016 das Bekenntnis zur Achtung der Menschenrechte in die Satzung auf

− Das IOC verabschiedet 2019 einen Supplier Code auf der Basis der UN Leitprinzipien

− Der DFB verabschiedet 2021 sein Menschenrechtskonzept.

− Die Koalitionsvereinbarung der Ampel enthält folgenden Bezug auf die UN Leitprinzipien: "Vergabe und Ausrichtung von internationalen 

Sportgroßveranstaltungen sollen strikt an die Beachtung der UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte und Nachhaltigkeit geknüpft sein.“

− Das IOC verabschiedet im September 2022 eigene Menschenrechtsstrategie.

Präsentation des DOSB-Konzepts



Präsentation des DOSB-Konzepts
Roadmap 2022ff.

Menschenrechtsbekenntnis in der Satzung

12/2022: Aufnahme des Bekenntnisses zur Achtung der Menschenrechte in die 
DOSB-Satzung (im Rahmen der DOSB-Mitgliederversammlung)

Identifikation tatsächlicher und potentieller Risiken

ab 10/2022: Risikoanalyse-Prozess („Human Rights Due Diligence“)

ab 2023ff.: Auf- und Ausbau eines Hinweisgebersystems, Entwicklung von 
Präventionsmaßnahmen, Etablierung von Abhilfemechanismen bei 
Menschenrechtsverletzungen, Aufbau eines Berichts- und Monitoring-Systems

Menschenrechts-Policy

ab 2023: Erarbeitung einer Menschenrechts-Policy

DOSB-spezifisches Vorgehen

− Kontinuierlicher Dialog-

prozess im Format des 

Runden Tisches des 

DOSB „Sport und 

Menschrechte“

− Einsetzen eines 

Menschenrechtsbeirats 

(DOSB-Gremium) zur 

Begleitung des 

Prozesses

Grundsatz: Zur Wahrnehmung seiner menschenrechtlichen Sorgfalt richtet sich der DOSB nach 

den in den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte formulierten Vorgehensweise.



1. Tour de Table: Kommentierung des vorgestellten Konzeptes

Zentrale Erkenntnisse der Diskussion 

1. Aus Sicht der Teilnehmenden sollen im weiteren Prozess unter anderem folgende Stakeholder einbezogen 

werden:

- Perspektive der Athlet*innen und Sportler*innen des Breiten- und Leistungssports

- Vertreter*innen aus der Bundes- und Landespolitik Verantwortungsübernahme: Wo kann die Politik 

unterstützen?

- Vertreter*innen aus der Wirtschaft vor allem mit Blick auf die Einhaltung des Lieferkettensorgfaltsgesetzes 

sowie mit Blick auf Sponsoren- und Partnerverträge im organisierten Sport

- Fans

- Zivilgesellschaft

o Bildung

o Wertevermittlung

o Integrität

- Ehrenamt

- Austausch mit anderen NOK in Bezug auf einen zukünftigen Umgang zum Thema Menschenrechte

- Mit Blick auf die Einbeziehung von Risikogruppen wurde ein betroffenenzentriertes Vorgehen mehrfach 

eingefordert.



1. Tour de Table: Kommentierung des vorgestellten Konzeptes

Zentrale Erkenntnisse der Diskussion

2. Aus Sicht der Teilnehmenden gilt es mit Blick auf die Prozesssystematik Folgendes zu beachten:

- Ganzheitliche Betrachtung

o Betrachtung des ganzen deutschen Sports (Breitensport, Jugendsport, etc.)

o Keine parallelen Stränge, sondern Zusammenführen von Prozessen, siehe am Beispiel des Aufbaus eines 

Hinweisgebersystems

o Zusammenarbeit mit den MOs, um Synergien zu schaffen

- Es ist essenziell, den Prozess regelmäßig zu analysieren, zu reflektieren und die Wirkung der entsprechenden 

Aktivitäten zu messen (Wirkungsmessung/-analyse).

- Es braucht regelmäßige Monitoring- und Controlling Prozesse.

- Das Thema Menschenrechte ist ein Querschnittsthema. Im weiteren Prozess ist mittels struktureller 

Verankerung sicherzustellen, dass alle Themen und Bereiche eingebunden werden.

3. Aus Sicht der Teilnehmenden bildet die Kommunikation einen wichtigen Pfeiler:

- Es gilt eine grundlegende Kommunikationsstrategie auszuarbeiten, um auch die Basis zu erreichen. Dies ist für 

die Umsetzung des Themas von essenzieller Bedeutung.



2. Tour de Table: Einstieg in die Risikoanalyse

Zentrale Erkenntnisse der Diskussion

1. Aus Sicht der Teilnehmenden müssen bei der Risikoanalyse folgende Punkte bedacht werden: 

- Definition der eigenen Verantwortungsbereiche

- Rolle & Verantwortung des DOSB bei der Entsendung von Team D

- Betreiben von Erwartungsmanagement

- Mitdenken des Breitensports

- Stärkung der Vereinsdemokratie

- Differenzierung der Risiken in Schwere und Wahrscheinlichkeit

- Breite Aufstellung des Themas

- Gute Strukturierung des Prozesses

2. Aus Sicht der Teilnehmenden sind auch die Risiken folgender Stakeholder besonders in den Blick zu nehmen:

- Athlet*innen (z.B.: Mitbestimmungsrechte, Meinungsfreiheit, Abhilfemechanismen und nicht vorhandene 

Arbeitnehmer*innen-Rechte)

- Journalist*innen und Medienschaffende (z.B.: Bedingungen der Sportberichterstattung und faire 

Akkreditierungen)



Sonstiges
u.a. Austausch über die Fortsetzung des Runden Tisches des DOSB „Sport und Menschenrechte“

Zentrale Erkenntnisse der Diskussion

Aus Sicht der Teilnehmenden gilt es für den DOSB,

1. das Format des Runden Tisches unbedingt kontinuierlich fortzusetzen.

2. den Kreis an Stakeholdern sukzessive zu erweitern und weitere Perspektiven einzubinden zum Beispiel: 

− KOS/Fansozialarbeit, Fanperspektive 

− Vereinsebene, Freiburger Kreis 

− Streetfootball-World 

− FARE – Football Against Racism in Europe

3. das offene Format beizubehalten.



Herzlichen Dank!


